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34. Jahrgang. bend, 4. Juli 8 Morgen- gusgabe. 
N für He leren 88 1891. 


e „Dulgata“ | Behandlung unterworfen und von den Soldaten] bundes als ein freudiges Ereigniß gefeiert wird, 

Socialdemokratie und Ultramon- 3 1 an a NH Man hat Gefangene gezwungen, bemühen ſich jene Blätter in Frankreich und 
tanismus. leſen will, foll dies nur in der Ueberſetzung thun, über glühendes Eiſen zu gehen und Nadeln und | Italien, deren ſich die offenen oder geheimen 

Don den „hlaffiihen” Schriften der Social-] welche von Dr. Allioli herausgegeben iſt. Und Nägel in ihre Körper gebohrt. Diele von ihnen Gegner des Friedens als Sprachrohre bedienen, 
demokratie kommt Karl Marx' „Kapital“ bei | dieſe muß die kirchlich approbirten „Anmer- gehören den beiten chileniſchen Familien an. Eine 8 jetzt noch in Italien die Meinung zu ver- 
der Maſſenagitation nicht in Betracht weil dieſes kungen“ enthalten, weiche in allen möglichen | alte, würdige dame wurde gefoltert, damit ſie 8 daß die Erneuerung des Dreibundes für 
grundlegende Werk in zu ſtreng wiſfenſchaftlicher Streit- und Zweifelsfällen den Katholiken be- | den Aufenthaltsort ihres zur Congreßpartei ge- > a 120 nicht nur nicht von Vortheil ſei, ſondern 
Form abgefaßt iſt, als daß die Mehrzahl der lehren, wie er ſich nach den Lehren der katho⸗ hörigen Sohnes verrathen ſolle. Als ſie bald uk en Nachtheil bringe. Wie der „Kreuztg.“ 
Arbeiter daraus direct ſchöpfen könnte. Von lliſchen Kirche die betreffenden Stellen auszudeuten darauf ſtarb und ihr Leichnam ihren An- 11 eſſen aus Rom geſchrieben wird, geſchieht dies 
größter Bedeutung ſind dagegen die mit unge⸗ hat. So ſollen auch nach der Ankündigung des gehörigen zurückgeſtellt wurde, fanden ſich mehr | in ſo kleinlauter Weiſe, die deutlich erkennen 
mein großem Geſchick abgefaßten Schriften und | „Vorwärts“ der vom ſocialdemohratiſchen Partei- als 30 Wunden an demfelben. Die chileniſchen läßt, daß ſich auch die Gegner der Dreibund⸗ 
Reden Laſſalles, der ja der eigentliche Begründer vorſland herausgegebenen Ausgabe überall „Er- Soldaten hegen einen beſonderen Kaß gegen 9 8 der Wirkung der geſchaffenen Thatſache 
der focialdemokratifchen Partei in Deutſchland läuterungen“ hinzugefügt werden, welche den engliſche und amerikaniſche Matroſen, weil diefe | nicht entziehen können. Die landläufige Be- 
iſt. Der Parteivorſtand giebt eine neue Ausgabe | Lehren der Jetztzeit die vom ſocialdemotkratiſchen in vielen Fällen die an ſchutzloſen Perſonen ver- hauptung, daß Italien durch die Bundesgenoſſen⸗ 
der Laſſalle' ſchen Agitationsſchriften heraus, deren [ Parteivorftand für erforderlich gehaltene „Auf- übten Ausſchreitungen gerächt haben. Es iſt Pia mit Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn 
erſtes Heft Ende dieſer Woche erſcheinen ſoll. In- klärung“ bringen ſoll. Die ſocialdemokratiſchen] zwiſchen dem Militär und den ausländiſchen pfer auferlegt werden, die feineFinanzen ſchädigen, 
zwiſchen find aber bereits die erſten Lieferungen | „Erläuterungen“ find genau dafjelbe, was die | Matrojen zu zahlreichen Straßenkämpfen ge⸗ verfängt nicht mehr, denn die große Mehrheit 
einer anderen neuen Ausgabe von Laſſalle'ſchen] ultramontanen „Anmerkungen“ ſind. Beide] kommen. ueber die Kaltung verſchiedener der Bevölkerung iſt von der Unrichtigkeit dieſer 
Schriften erſchienen, welche vom Perlage von | Parteien trauen ihren Gläubigen nicht, wenn Zeitungen iſt der Präſident in hohem Grade er- Behauptung und davon überzeugt, daß es 
Pfau in Leipzig herausgegeben wird. Auch einige] dieſe unbeeinflußt find. darum ſuchen beide in] dittert, derart, daß er mehrere Journaliſten] für Ikalien nur von Nutzen fein könne, zu 


ocialde er- ihren Zielen jo verſchiedenen Parteien ihre Gläu- erſchießen lieh. den beiden verbündeten Staaten in ein Ver- 
——— a Calborteure e bigen in gleicher Weiſe unter geiſtiger Vormund 1 galtniß getreten zu fein, aus welchem 
Dagegen zieht nun das ſocialdemokratiſche Gentral- | ſchaft zu halten. Deutſchland. lich auch wirthſchaftliche und finanzielle Unter- 
organ der „Vorwärts“ arg zu Felde. denn die h Berlin, 3. Juli. [Die ſocialdemohratiſche 1 — . ergeben. die Macht, welche der Drei. 
Pfau'ſche Ausgabe hat nicht das orthodone! Balmacedas Terrorismus. Tabakarbeiter-Genoſſenſchaft in Hamburg.] Der bund im Verein mit dem ihm zur Seite ſtehenden 


\ 75 1585 g i ; Be ; ; ; England repräfentirt, enthält aber zugleich eine 
„Imprimatur“ des fetzigen ſocialdemokratiſchen Es find neuerdings ausführliche, vom 30. Mai | große Cigarrenarbeiterſtrine in Hamburg, der N 9 
Parteivorſtandes. — 1 N des „Vor- datirte Berichte über die von Präſident Balmaceda | für die Strikenden, trotzdem die ganze Gocial- De dee 56 " 1 10 
lagen, daß diefelde ole (Te Ausgabe nidıt nac. | von Chiie verfügte erſeneßung der Offhlere und | Demokratie für fie mobil gemacht war, außer dar nich lone ed denn Rrobe an 
fagen, daß dieſelbe die Schriften Laſſalles ten- Mannſchaft des Regierungs-Torpebobootes „Gi- | ungünftig verlief, brachte bekanntlich die Führer Thatfache werden die Angriffe aal Aud en bl 
denziös gefälſcht, etwas hinzugethan oder weg- ralda“ von Santiago eingetroffen. Nach denfelben | der Bewegung auf die Idee, eine Tabaharbeiter- dd nzlüch nee an i 5 n gi 
Schriften echte, In bdiefer Ausgabe find die | befand ſich das Torpedoboot in der bal von | Genofienihajt ins Leben zu rufen. Mannigfahen | ID © daß de ee Krelſe“ a en} 
Schriften Lafjalles vielmehr fo abgedruct, wie | Balparaijo, als der Commandeur eines Abends | Schwierigkeiten begegnete dieſes Unternehmen; Aigen Bernd en Des Bere 115 
ſie einſt unter deſſen Augen und unter deſſen | der Bemannung den Vorſchlag machte, zu der | die Cigarrenarbeiter A. v. Elm, W. Stromberg in 155 Linie deshalb die Sand doo r. 
Correctur erſchienen find. Das paßt aber dem Congreßpartei überzugehen. Alle gaben ihre Zu- unternahmen zahlreiche Reifen ins Ausland, um 1 eben den Sicherelen egen g ER 
heutigen ſocialdemokratiſchen Parteivorſtand eben] ftimmung zu erkennen, ein Matroſe allein ausge-] die Sache in die Wege zu leiten. Das holländiſche un Dreibundes, die del e Zortſetzu 9 
— denn derſelbe hat den Boden, den der nommen, welcher das Schiff in dem Moment | Kapital für die Tabakarbeiter-Genoſſenſchaft zu it er 2 jefährlichen Charakter Raten 155 
: gen der deutſchen Gocialdemohratie ge- verließ, in weichem daſſelde aus der Bai heraus- | gewinnen, gelang v. Elm nicht und deshalb mußte vielleich ie gr d a 
8 an eie nden Dingen aufgegeben.] dampfen wollte. dieſer Mann verständigte un- das Unternehmen ziemlich klein angefangen werden, ee . re 1 105 
2 le Au ation ſtand und fiel 3. B. mit dem | verzüglih die Behörden, weiche. die Giralda“ | mit dem 1. Juli find nun die von der Genoſſen⸗ Wie die „Areuzig.“ vernimmt, wird auch der 
Falle haben Pigele und auf dem Parteitag in | durch den „Almirante Sunch“ verfolgen ließen.] ſchaft hergeftellten Cigarren dem Verkauf über- verlängerte Vertrag geheim gehalten werden, es 
über Bord nern 5 Gen. daſſelbe einfach ] Bei Bapudo holte der Re geben, der Preis der erſteren ſtellt ſich aufs Pf., 6 Pf.] müßte denn fein, daß man eines Tages die Ber- 
80 9 fen. arum paßt ihnen eine flüchtige Schiff ein und be und 8 Stück 20 Pf. Als Etikett hat die Genoſſenſchaft öffentlichung deſſelben, wie dies ſeinerzeit bezüglich 
wörtliche, unverfälſchte Ausgabe der Schriften] Die Offiziere und Mannſchaften wurden in Eijen | das bekannte Bild „der Göttin der Humanität“ des deuiſch⸗öſterreichiſchen Vertrages der Fall war, 
Laſſalles nicht mehr. Deshalb jagt der Vorwärts“: gelegt und nach Gantiago zur Finrichtung trans. | gemählt. In Kamburg verkaufen bereits 18 Ei. aus blanken Gründen für nützlich erachten ſollte. 
.die Casale ſchen Schriften haben heute nur dann | porürt. Bald nach Tagesgrauen daſelbſt ange- garrenhändler nur die von der Genoſſenſchaft] Bis dahin dürften aber alle Verſuche, in das 


1 f 


für die Parteigenoſſen einen größeren Werth, wenn | langt, kamen fie zunächſt in das Ge er ; ändli Geheimnif; einzubringen, fruchtlos bleib 

di vr . , geſtellten Cigarren; es werden ſelbſtverſtändlich heim 3 gen, It eiben. 
nn Beer Hong Busen 33 welches fie nach kurzem Aufenthalt wie erſuche gemacht werden, dieselben Ines einzu- | eine Verſchärfung des Prefgefetes] ver- 
Parteivorſtand der Zall if. e ah en ließen, um auf Befehl des führen; und fo fteht man wieder einem neuen | langt die „Nordd. Allg. 3tg.” anläßlich des 
wic tiger Zwech der geple ten 5 ausgabe ill, die Hand werden. 5 egenüber, die [Bochumer Steuerprozeſſes und appellirk ſchließ⸗ 


2 7 ufſehen ha gu Leiter d „ da lich an die Preſſe, das Gefühl ihrer eigenen Ver- 

} rie irgers, Julio 2 55 egt, | y \ Ru & bahir 2 — ehr | zu 8 e 
Nachts einem Sergeanten u 2 ergen ö . des ehemaligen officiöfen Aegean mit 
Soldaten mit Gewalt aus feinem Haufe entführt | fchaft, die nach der Ankündigung der Agitatoren ihrer Derdächligung und Berunglimpfung der 
und ohne Angabe von Gründen verhaftet wurde, | alle Arbeiter mit Freuden kaufen würden, haben | ehrenmwertheften Perſonen ift doch noch zu bekannt, 
Man brachte ihn am nächſten Tage vor den bis jetzt nur ein recht beſchränktes Abſatzgebiet | als daß das Blatt ſich heute zum Sittenrichter 
Gouverneur des Gefängniſſes und befragte ihn | gefunden; trotz aller Anstrengungen hervor-] über die Preſſe aufwerfen könnte, 

über den Aufenthalt eines Inſurgentenführers ragender „Genoſſen“ will ſich das nicht ändern. * [3um internationalen Congreß der Gocial- 


oeialen Probleme vom Standpunkt der ber- 
geſchrittenen Erkenntniß der Partef kritisch zu be⸗ 

leuchten und in das richtige Licht zu ſeen . . Dieſe 
kurze Darlegung zeigt, daß die officielle Ausgabe der 
Laſſalle'ſchen Schriften durch den Parteivorftand ſich 
weſentlich von derjenigen im Pfau'ſchen Verlage unter- 
— und daß nur die erſtere den Zwecken der 

artei entſpricht.“ 


a Namens Juan Boza. Als Toro erklärte, Jedenfalls haben wir in der focialdemokratifchen [demokratie in Brüſſel] find = 
9 Aus dem allen geht BI. Malte 1 2 ihm nichts bekannt ſei, wurde er an einen p Tabakarbeitergenoſſenſchaft ee iner d n theilung der „M. 4. N. In I Bes 
aß die vom Parteivorſt gegebene] gebunden und über eine Stunde gepeitſcht, bis er | vor uns, auf deſſen Entwickelung man ſehr ge- zu Delegirten gewählt: die Abgg. Bebel, Lieb- 


Ausgabe nich die wirklichen anſichten Laffalles, aus Blutverlust ohnmächti i 
Len ö ws 5 5 g zuſammenbrach. Er RB unecht, Singer (feitens der Zraction), der Abg. 
aiich e ee befand ſich zwei Tage hindurch in einem Delirium] fueber die lezte Rich an ag ver- | Grillenberger (von den oberfränkiſchen Wahl. 
und daß Laffall irhli De und wurde darauf wieder verhört. Da feine | lautet, daß in derſelben nicht nur die Colonial- | kreifen zufammen), der Schriftſteller Dr. Lütgenau 
n alles wirkliche Anſichten zu Gunſten | Antwort die gleiche war, wurde er wieder ge- | Lotterie einer eingehenden Derhandlung unter- (in Thüringen), ferner ſeitens der beruflichen 
e eß eren umgedeutelt fein werden. peiticht, bis fein Körper nur eine Maſſe wunden zogen wurde, ſondern daß auch die Frage der [Organiſationen: der frühere Kaufmann, ſetzt 
Es iſt merkwürdig und charakteriftiih, bemerkt | Fleiſches war. Er ſtarb nach einigen Tagen an Tieferlegung der Fahrrinnen der unterenſoder, Expeditionsvorſteher Auerbach (von den focialifti- 
hierzu die „Lib. Corr.“, wie hier die Social- den Folgen der Mißhandlung, Inzwiſchen kamen] ſowie des Stettiner Haffs und der Swine zur | ſchen Berliner Kaufleuten), Bähr (von den 
demokratie zu denſelben Mitteln gelangt, welche | feine Frau und Tochter in größter Unruhe nach Berathung gelangte. Der Kaiſer zeigte dabei das thüringiſchen, baieriſchen und württembergiſchen 
die katholiſche Hierarchie gegenüber ihren Gläu- | dem Gefängniß und baten um Mittheilung über lebhafteſte Intereſſe für die Verwirklichung dieſes | Textilarbeitern), Beier und Frau 3. Ihrer (von 
bigen anwendet. Auch fie ſucht zu verhindern, | Toros Geſchick. Ein halbbetrunnener Poſten griff | Planes. den brandenburgiſchen Textilarbeiternd). Im 
daß ihre Gläubigen die grundlegenden, in der | fie indeß an und trieb fie mit Fußtritten auf die [Zur Erneuerung des Dreibundes. ][ Während | ganzen wird die Zahl der von Deutſchland ent- 
Bibel vereinigten Schriften des Chriſtenthums Straße. Ein vorübergehender Herr, wahrſcheinlich] in ganz Europa von allen Organen, die die ſendeten Delegirten nicht ſehr groß fein, weil die 
unverfälſcht und ohne Commentar in die Hand ein engliſcher Offizier, ergriff die Partei der Frauen Stimmung ſolcher Kreiſe wiedergeben, welche [Koſten zu hoch werden. 
bekommen. der gläubige Katholik darf die heil. | und es kam zu einem Kampfe, in welchem die wünſchen, daß der Welt die Segnungen des * [Das Petitionsrecht der Stadtverordneten. 
Schrift z. B., wenn er fie in der lateiniſchen | beiden Poſten ſchwer verwundet wurden. All- Friedens noch lange erhalten bleiben mögen, die | Aus einer Reihe von Städten iſt mitgetheilt 


Sprache genießen will, nur in lateiniſcher Ueber- täglich werden Frauen verhaftet, der ſchlimmſten | zur Thatſache gewordene Erneuerung des Drei-] worden, daß die Magiſtrate reſp. Gtadtverord- 


„Na, zerenz, eigentlich habe ich es von deiner | ihn an, und dann im Mazurek neigte er ſich über Während Ferenz im Dorfe tanzte, ſaßen Co- 
Mutter, und der Kerr Pfarrer hat es neulich | fie und flüſterte: 0 e 
auch deutlich ausgeſprochen —“ „Floriza! Keinen Tanz mehr dem Jegor, ich bitt'] beiſammen in ernſtem Geſpräch. Der Greis hatte 
„Dann hör' nicht hin, Dedo, das iſt das beſte, dich! Sage ja, wenn du mich lieb haſt.“ mehrere ſchwere Krankheitsfälle, die ihn lebhaft 
weißt du, meine Mutter klatſcht für ihr Leben „Nein, dedo, das geht nicht, wenn ich die | intereſſirten und feine Aufmerkfamkeit erregten. 
gern, und der Pfarrer kann meine Kerrſchaft] Serben kränke, dann giebt es Streit, und das „Ich muß dich tagelang allein laſſen, liebes 
nicht leiden. Mit dem Kexen aber iſt es ganz] will ich nicht. Sei vernünftig und mache nicht | Kind“, ſagte er mit gewohnter Milde, und ich 
beſtimmt nichts“, erklärte der treue Ferenz ernft. | dieſe wilden Augen, ſonſt meine ich, daß deine | werde deshalb Ferenz anweiſen, dich nicht wieder 
Während dieſes Geſpräches war Zloriza im | Liebe nicht groß ist!“ f der Gefahr von neulich auszuſetzen.“ 
Kreiſe der Mädchen erſchienen, und ihre fröh- „Mädchen!“ Dedo drückte die ſchöne Dirne Corinna erröthete. 
liche Stimme ſchlug nun an dedos Ohr. Er leidenſchaftlich an ſich. „Beunruhige dich nicht, theurer Vater“, ent- 
ſtand hier und fie dort, ihre Blicke aber hingen „Erſtiiche mich nicht“, lachte fie leiſe — „gieb | gegnete fie zärtlich. „Niemand iſt mir zu nahe 
entzückt an einander. Kein lieberer Burſche als | mir lieber die Roſen für mein Mieder und nimm | getreten als dieſer Baron; ich gedenke ſeiner 
Dedo, kein ſchöneres Mädchen als Floriza, ſagten [meinen Strauß.“ i Worte nicht mehr.“ 


(Nachdruck verboten.) 
Im Wechſel des Lebens. 


4) Roman von E. v. Borgſtede. 
(ortſetzung.) 

Es war Sonntag. Alle Hände in Dombrova 
feierten. die Burſchen und Mädchen in ihren 
Seierhleidern verſammelten ſich auf dem Rafen 
unter der Kaſtanie, wo Ddedo damals ſelig ge- 
legen hatte. Die munteren Dirnen naſchten 
Maulbeeren, und im Kreiſe der Männer machte 
der Slibowitz die Runde. Keitere, manchmal 
derbe Scherz und Spottreden flogen hin und 
her, alle waren herzlich vergnügt und freuten ſich 


auf einen Tanz im Sreien. Nur Dedo und Floriza | dieſelben deutlich. Als Iegor Floriza in der That um einen Tanz „Das iſt deiner würdig, Corinna“, erwiderte 
fehlten noch. Plötzlich kam erſterer daher, einen Und die Serben kamen wirklich aus den] anſprach, verſagte ſie ihm denſelben nicht, wie | der Greis ernft, „und fo will ich dir denn für 
Strauß wilder Rojen in der kurzen, mit blanken] Dörfern jenſeits der Save herüber, unter ihnen | Debo gewollt hatte. die Stunde der Gefahr dieſen Dolch übergeben. 
Knöpfen beſetzten Jacke, den Filzhut keck auf dem | Zegor. Kichernd ſtießen die Dirnen einander an „Soft du die Rofen erſt bekommen?“ fragte [Hier, mein Kind, du weißt, wie werthvoll mir 
Ohr. Alle Wonne feines Herzens glänzte von | und wiegten die Köpfe zuſammen. der Serbe in feiner apathiſchen Art. „Gieb mir] dieſe Waffe ift, bewahre fie wohl.“ 
feinem hübſchen, tief gebräunten Geſicht und aus] „dein Schatz, Floriza“, hörte das Mädchen ſich | eine davon.“ Corinna empfing den zierlichen, edelſteinbeſetzten 
ſeinen hellen, ehrlichen Augen. 2 von den Gefährtinnen zuraunen, welche fie im Floriza ſchützte den Strauß mit der Hand. Stahl, der einem Spielzeug glich, und verbarg 
„Iſt's wahr, daß heute die Serben herüber] Stillen um den reichen Burſchen beneideten. „Nein, das geht nicht“, entgegnete fie dann be- | ihn in ihrem Mieder. 
kommen?“ fragte er, zu den Burſchen tretend, | „Willſt du ihm nicht den Willkomm bieten?“ timmt. „Bon dieſen Rofen darf ich keine ver- „Auch ich ſorge um dich“, ſagte fie mit zärt- 
„Na, ich fürchte mich nicht vor ihnen! Beſſer ge- „Unſinn“, rief die ſchöne Maid lachend, „der] ſchenken, ich will dir andere pflücken.“ lichem Lächeln; „dieſe vermehrten Krankheitsfälle 
ſiele es mir, fie blieben bei ſich daheim, kommen] mein Schatz! Ganz gewiß nie, das mögt Ihr „Dann laß nur und gieb auf den Tanz Acht“, | bringen dein geliebtes Leben in Gefahr, Vater! 
wir doch auch nicht zu ihnen.“ wiſſen.“ wehrte Jegor, „nachher gehen wir zuſammen Ich bitte, ſchone dich, laß die Leute zu den be- 
„Es ſoll der Floriza wegen ſein“, entgegnete „Na, thue nur nicht fo, man weiß es ja doch!“ ][ unter den Maulbeerbäumen ſpazieren.“ rufenen Kerzten gehen, nicht zu dir, den ſie nur 


Rergerlich warf Floriza die ſchweren bänder- Sloriza ſchwieg, im Stillen erwägend, wie fie einen] als Fährmann kennen.“ 
durchflochtenen Zöpfe in den Nacken und drehte abendlichen Gang mit dem unliebjamen Freier „Und du forderſt im Ernſt, ich ſoll einen 
ſich auf dem Abſatz herum. Was ging es fie an, | umgehen könnte; es lag ihr daran, einen Streit | Bittenden abweiſen, mein Kind, aus niedriger 
daß Jegor Geld und Gut hatte, und dedo ein zu vermeiden, denn dedo war heißblütig, heftig | Sorge um mein leibliches Wohl?“ fragte der 
armer Burſche war; das allein machte nicht | und zur Eiferſucht geneigt, ſah er fie dann mit | weißßhaarige Mann mit feſter Stimme; „nein, 
glücklich, wie fie täglich an ihren Eltern fah, die | Jegor zuſammen, ließ er ihn feinen Zorn fühlen. | nein, ich bin in die Geheimniſſe der Natur ein- 
auch das Geld zuſammengebracht hatte, und die Zum Schluß des Tanzes kamen die Männer gedrungen und will Hilfe bringen, fo lange ich 


Jerenz, der Dedo zunächſt ſtand, „fie jagen, der 
Jegor ſolle ihr Mann werden.“ 
edo machte eine ſpöttiſche Jandbewegung und 
zuckte die Schultern. 
„Bah, Ferenz, davon müßte ich doch auch was 
wiſſen, und mir iſt nichts dergleichen bekannt. 
Hanko freilich, der alte Geizhals, wird es wohl 


gern ſehen, ob aber Floriza, das iſt eine andere | nun in Streit und Unfrieden lebten. aus der Schenke herüber, und der reiche Hanko | es vermag.“ - 

Sache. Uebrigens ſag' mal, du dienſt doch bei Nun ſtimmte jemand ein Volkslied an und die] klopfte dem Serben Jegor recht freundlich auf Corinna drückte die Hände des edlen Greiſes 

dem Alten am Fluß, iſt's wirklich nicht richtig Tanzluſt erwachte. Irgend ein älterer Mann die Schulter. an ihre Lippen, dann erhob ſie ſich. Dom anderen 

mit dem, kann er hexen?“ fand ſich, der dazu aufſpielte, indem er einer „Gieh da, Jegor, auch im Lande? Das iſt ganz] Ufer der Save klang der leiſe Ton einer rufenden 
Ferenz brach in ein ſchallendes Gelächter aus | alten Geige ſchrille Töne entlockte, und dann be- recht, Nachbaren follen mit Nachbaren gute Freunde [Stimme herüber, es begehrte jemand übergeſetzt 

und ſagte dann unwillig: gann der Tanz. fein. Wie ſteht der Weizen drüben?“ — das war zu werden. 


Wer hat dir denn das aufgebunden, Dedo? Hinüber und herüber flogen die Geſtalten mit | die ſerbiſche Seite — „ſo gut wie bei uns?“ Mit einem Seufzer fah der Fährmann, fie 
Kein Wort ift davon wahr, das kannſt du mir] glühenden Wangen und glänzenden Augen, mit „Genau fo, weshalb auch nicht, unſer Boden | zum Fluß hinabſteigen und das Boot löſen, 
glauben. Arankheiten heilen, das thut der Herr, ganzer Seele bei dem Reigen, und jedes Mal, | ift jo gut wie der Eurige“, war die ſtolze Antwort.] ein ſchönes ſtolzes Kind zum Dienſt einer 
aber nicht hexen.“ wenn Zloriza an Dedo vorüberhüpfte, ſchaute fie Br Magd erniedrigt! das Mädchen aber dachte, 


* 


se 
ee, 


neten - Collegien es abgelehnt haben, Petitionen 
um Aufhebung der Getreidezölle abzuſenden oder 
weiter zu befördern, und zwar unter Berufung 
auf $ 35 der Städteordnung, welche eine ſolche 
Maßnahme nicht zulaſſe. Der Theil des $ 35 der 
Städteordnung, welcher ſich auf die vorliegenden 
Fälle bezieht, lautet wie folgt: 

„Ueber andere als Gemeinde-Angelegenheiten dürfen 
die Stadtverordneten nur dann berathen, wenn ſolche 
durch beſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch 
Aufträge der Aufſichtsbehörde an fie gewieſen find.” 

Nun hat allerdings in der Zeit des Verfaſſungs- 
conflicts unterm 6. Juni 1863 ein ultraconſerva- 
tiver Miniſter in einem Miniſterialreſcript unter 
Kinweis auf den $ 35 der Städteordnung aus- 
geſprochen, daß die Berathung und Beſchluß- 
faſſung der Gemeindevertretung über Petitionen 
und Gegenſtände der Staats- und Berfaffungs- 
angelegenheiten unzuläſſig ſeien, und insbeſondere 
bezügliche Beſchlüſſe über Abfaſſung von Adreſſen, 
Entſendung von Deputationen und Kundgebungen 
für geſetzwidrig und als der Ahndung der Aufſichts- 
behörde, ſowie der Beanſtandung unterliegend, 
zu erklären ſeien. Als aber im Jahre 1865 der 
Miniſter des Innern im Abgeordnetenhauſe 
gleiche Grundſätze bei der Beſprechung der Frage 
geltend machte, ob den ſtädtiſchen Behörden das 
Recht auf Beſchlußfaſſung über Petitionen be- 
treffend Staatsverfaſſungs- Angelegenheiten zu- 
ftehe, hat das Abgeordnetenhaus die Refolution 
angenommen, daß Miniſterial-Reſcripte, welche 
den ſtädtiſchen Behörden das Petitions- und Be- 
ſchwerderecht in öffentlichen Angelegenheiten 
unterſagen oder beſchränken, ſowie die darauf 
gerichteten Executivmaßregeln dem Artikel 32 der 
Berfafjungs-Urkunde widerſtreiten und deshalb 
als ungeſetzlich zu erachten ſeien. Paragraph 32 
der preußiſchen Verfaſſung lautet: 

„Das Petitionsrecht ſteht allen Preußen zu. Petitionen 
unter einem Geſammtinamen find nur Behörden und 
Corporationen geſtattet.“ 

Es unterliegt hiernach keinem Zweifel, daß 
Magiſtrate und Stadtverordneten-Derſammlungen 
das Recht Yaben, gegen die Kornzölle zu peti- 
tioniren. 

* [Der Totaliſator.] Im Bundesrath hat man 
ſich mit der Frage beſchäftigt. ob die vom Totali- 
Keen auf den Rennplätzen ausgegebenen Be- 
cheinigungen als Ausweis über Spieleinlagen im 
Sinne des Reichsſtempelgeſetzes einer Gtempel- 
abgabe von 5 Proc. unterliegen. die Bundes- 
rathsausſchüſſe für Zölle und Steuern haben 

ieſe Frage in bejahendem Sinne entſchieden. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Wie verlautet, wird der 
Miniſter des Innern, Conſtans, in Beantwortung 
der Note der Arbeitscommiſſion betreffs der 
Arbeiter-Penſionskaſſe erklären, die Fonds der 
Penſionskaſſe ſollen nicht nur zum Ankauf der 
franzöſiſchen Rente, ſondern auch zu anderen 
Placirungen verwendet werden. Kuch politiſch 
und focial werde die Penſionskaſſe wohlthätig 
wirken durch die allmähliche Demokratiſirung des 
Kapitals. (W. T.) 

Paris, 2. Juli. In ſeiner heutigen Sitzung 
Fe der Senat die Creditvorlage von 
½ Millionen Arcs. zur Bekämpfung der Heu- 
ſchreckenplage in Algier. 

— Die Deputirtenkammer genehmigte das 
Prämienſyſtem zu Gunften der Flachs-, Hanf- und 
Intecultur, während die Commiſſionsvorſchläge 
entſprechend auf Zölle für dieſe Artikel — —— 
Die Zollfreiheit derſelben wurde demgem 
genommen. 5 5 (W. T. 

Angers, 2. Juli. Gegen 2000 Arbeiter der 
hieſigen Schuhwaarenfabriken haben die Arbeit 
eingeſtellt. W. T.) 

Türkei. 


hr 1 Mahnungen an Griechenland.] 
In Konſtantinopel haben die jüngſt erfolgten 
Beſtellungen neuer Panzerſchiffe durch Griechen 
land Aufmerkſamkeit und Beſorgniſſe hervorge- 
rufen, weshalb man ſich veranlaßt geſehen hat, 
eine eindringliche Abmahnung nach Athen zu 
fenden. Der der Regierung nahefiehende „Tarik“ 
betonte, fo beträchtliche außerordentliche Ausgaben, 
wie ſie Griechenland ſich jetzt auferlegen wolle, 
flegten die Zinanzkräfte der Staaten zu über- 
chreiten, Griechenland würde hiervon gewiß keine 
Ausnahme machen. Das Blatt iſt überzeugt, die 
griechiſchen Staatsmänner würden begreifen, daß 
jede Vermehrung der gegenwärtigen Streitkräfte 
dem Zinanzzuſtande Griechenlands nur ſchädlich 
ſein würde. Griechenland müſſe jeder in Europa 
etwa entſtehenden Bewegung fernbleiben und ſich 
ausſchließlich mit feiner inneren Entwickelung be- 
faſſen. — Damit hat das türkiſche Organ offenbar 
vollſtändig Recht. Ob freilich die Griechen dieſe 


während der Kahn ſchnell dahinflog, an einen 
Mann, deſſen Bild wie eine Bifion vor ihr erſchienen 
war. Wenn er dort drüben am ufer ſtände und 
ſie ihn einnähme in das kleine Boot! Weshalb 
klopfte ihr Herz in raſenden Schlägen, weshalb 
färbten ver Wangen ſich jo roth? War Andor 
Todai nicht ein Mann wie alle anderen, und 
war es nicht Wahnſinn, an ihn zu denken, ſie 
ſo arm, ſo erniedrigt und er im vollen Beſitz 
von Glanz und Glück! 

Aber am ſerbiſchen Ufer ſtand jener andere, 
jeger Verwegene, ſtand Baron Inco. 

Corinnas Antlitz verlor ſeine roſige Farbe, ein 
Ausdruck ernſten Stolzes erſchien auf ihren Zügen, 
wortlos machte fie ihm ein Zeichen, einzuſteigen. 

„Endlich“, fagte der Baron mit ſchlechtverhehlter 
Freude — „endlich habe ich doch mein Ziel er- 
reicht und ſehe dich wieder, ſchönes Kind.“ Dabei 
ſetzte er ſich ihr gegenüber und blickte, den Kopf 
in die Kand ſtützend, in das unbewegte Geſicht 
vor ihm. 

„Tag für Tag bin ich über den Fluß geſetzt, 
lediglich um dich wiederzuſehen, aber ſtets ohne 
Erfolg, heute endlich iſt mir das Glück hold,“ 
fuhr er fort, „verdient das keinen Lohn, keinen 
Dank, kein Wort?“ s 

Corinna hielt die Augen auf die flimmernde 
Fluth geheftet, taktmäßig fielen die Ruder ins 
Waſſer, aber ihr Mund blieb geſchloſſen. 

„Go ſprich doch, ſchöne Waſſernixe,“ drängte 
Inco wieder, „du biſt ja nicht ſtumm, reize mich 
nicht oder —“ 

Da ſtockte der Ruderſchlag, da ſchlug das 
Mädchen die dunkeln Augen auf und blickte den 
Serben an, fo hoheitsvoll, mit fo verächtlichem 
Staunen, daß dieſer unwillkürlich die Blicke zu 
Boden ſenkte, dann ſagte es ernſt: 

„Oder? Machen Sie keinen Verſuch, ich warne 
Sie, mich wie neulich zu beleidigen, die Save iſt 
tief, und in demſelben Augenblick, wo Sie es 
wagen, Ihre Fand nach mir auszuſtrecken, hat 
das Boot keinen Raum mehr für uns Beide. 
Ich werde Ihnen eine Antwort nicht verweigern, 
wenn Sie das demüthigende du aufgeben, wenn 


verſtändige Mahnung zur Sparſamkeit und Gelbft- 
beſchränkung befolgen werden, iſt eine andere Sache. 


Von der Marine. 


U Kiel, 2. Juli. Die Marineverwaltung hat von 
der hieſigen Rhederei Sartori und Berger die 
beiden eiſernen Schraubendampfer „Franz“ 
(657 Negiſter-Tons) und „Pauline“ (555 Neg. 
Tons) auf die Dauer von einem Monat gechartert, 
um fie als Sperrdampfer bei den Marine-Uebungen 
zu verwenden. „Franz“ iſt geſtern unter dem 
Commando des Gapitän-Lieutenants Prowe und 
„Pauline unter dem Commando des Lieutenants 
3. S. Muscullus in Dienft geſtellt. Beide Schiffe 
gehen am Sonnabend von hier nach Danzig in 
See, um ſich mit der Manöverflotte zu vereinigen 
und an den Schlußmanövern in der Danziger 
Bucht Theil zu nehmen. — Das Schiffsjungen- 
Schulſchiff „Luifſe“, welches auf der Rhede von 
Sonderburg ankert, und das Schiffsjungen- 
Schulſchiff, Brigg „Musquito“, welches hier nach 
feinem Auflaufen unter Alfen einer kleinen Re- 
paratur unterzogen iſt, treten am nächſten Montag 
ihre Reife nach der Danziger Bucht an. — 
Das Torpedo -Schulſchiff „Blücher“, Commandant 
Corvetten-Capitän Jeſchke, hat mit einer Be- 
ſatzung von 345 Mann heute Morgen 6½¼ Uhr 
eine vierwöchige Reife nach Arendal in Nor- 
wegen angetreten, um daſelbſt Hochſee-Schießz⸗ 
übungen mit Torpedos vorzunehmen. Dieſe 
Uebungen haben ein erhöhtes Intereſſe, da die- 
elben nur bei einem Seegang von 3 bis 

Metern ſtattfinden werden; bei ruhigem Wetter 
ankert das Schiff in Arendal. Als Tender fungirt 
ein Torpedoboot. Auch ein Zorpedo-Divifions- 
boot wird demnächſt an der norwegiſchen Küſte 
üben. — der Kreuzer „Buſſard“ ging ins 
Ausrüſtungsbaſſin der kaiſerlichen Werft um für 
die Ausreiſe nach der auſtraliſchen Station 
Munition etc. überzunehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Reiſe des Kaiſers. 

Amfterdam, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hielt geſtern auf dem Y eine Revue über die hol- 
ländiſchen Kriegsſchiſſe ab, umfuhr dieſelben zwei 
Mal und begab ſich alsdann, durch die Schleuſen 
in die Stadtkanäle einfahrend, die Amſtel ent- 
lang zur Nuderregatta. Die Rudervereine waren 
ſämmtlich anweſend, alles war feſtlich geſchmückt. 
Der Verein „Amſtel“ errang die beiden ausge- 
fetten Preiſe. Das Publikum, welches die Ufer 
dicht beſetzt hatte, begrüßte den Kaiſer überall mit 
brauſenden Kochrufen. 

Amſterdam, 2. Juli. Als ſich die Majeſtäten zu 
Schiſſe zu einer Rundfahrt auf dem Waſſer be- 
gaben, ſalutirten die im Kafen liegenden Kriegs- 
ſchiffe, die Nuſikcorps ſpielten die deutſche Fumne. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin waren aufs höchſte 
erfreut über den Anblick der ſchönen Stadt bei 
dem herrſchenden prachtvollen Wetter; der 
Enthuſiasmus der zahlreich verſammelten Menſchen⸗ 


menge war unbeſchreiblich. Hierauf kehrten die 
Herrſchaften nach dem königlichen Palais zurück, 


wo um 7 Uhr ein Diner zu 54 Gedecken ſtattfand. 

Amfterdam, 3. Juli. Das Kaiſerpaar mit der 
Königin und der Königin-Regentin ſind heute 
nach dem Haag abgereiſt. Auf der Fahrt nach 
dem Bahnhofe wurden die Majeftäten von der 
dicht gedrängten Volksmenge ſehr herzlich begrüßt. 
Das Kaiſerpaar verabſchiedete ſich huldvoll von 
den Spitzen der Civil- und Militärbehörden und 
ſprach ſeinen dank für den Empfang aus. Auf 
dem Perron beſichtigte der Kaiſer die Ehren- 
Compagnie. Um 10 Uhr 10 Min. ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung. Vor ſeiner Abreiſe hat der 
Kaiſer noch ohne jede Begleitung die neue Kirche 
beſucht und auf dem Mauſoleum des Admirals 
de Runter einen prachtvollen Lorbeerkranz nieder- 
gelegt. 

Haag, 3. Juli. Bei dem Eintreffen des Kaiſer⸗ 
paares in Begleitung der beiden Königinnen um 
11 uhr 35 Minuten auf dem Staatsbahnhofe 
wurden Salutſchüſſe abgefeuert und das Mufik- 
corps der Ehrenwache der Bürgerwehr ſpielte die 
ILLERTISSEN REIT TE TAN 


Sie jenen Ton fallen laſſen, als ſprächen Sie 
mit einer Leibeigenen, mit einer Magd; früher 
nicht.“ 

Corinnas Geſtalt ſchien bei dieſen Worten der 
Entrüſtung zu wachſen, ihre Augen flammten, 
dann aber fiel fie in ihre frühere Haltung zurück, 
und bald darauf ſtieß der Kahn ans Land. 

Betroffen ſprang der Baron ans Ufer, plötzlich 
aber lachte er laut auf und warf ſich unter den 
Bäumen ins hohe Gras. 

„Wozu weitergehen!“ rief er beluſtigt, „da ich 
mein Ziel erreicht habe! Ach, guten Tag, mein 
Alter — Herzog, Fürft oder Kaiſer, oder wie ich 
dich nennen muß“, wandte er ſich an den Jähr- 
mann, „bift du auch fo ſtolz wie deine ſchöne 
Tochter?“ 

„Was nennen Sie ſtolz, mein Herr“, und der felt- 
ſame Greis trat mit edlem Anſtand näher, „und 
welcher Sterbliche hätte ein Recht, es zu fein?” 

„Nun, du z. B., denn du nennſt die Blume 
Glavoniens dein Eigen! Aber ſetze dich und 
leiſte mir Geſellſchaft, denn drüben in meinem 
Schloß iſt es zum Sterben langweilig. Ach, wäre 
ich noch in Paris!“ 

Der Greis lächelte. 

„Sie lächeln“, — der leichtſinnige Mann ge- 
brauchte plötzlich dieſe formelle Anrede, als er 
einen zweiten Blik auf fein Gegenüber gethan 
hatte, fo viel Ehrwürdiges, Achtung gebietendes 
lag in der Haltung des Fahrmannes — „mes- 
halb aber?“ a 
5 „Es galt der Unbeſtändigkeit der Jugend, mein 

err —“ 

„Baron Inco“, fiel dieſer ein. 

„Und ihrer Liebe zur Veränderung“, fuhr der 
Aeltere fort; „ja, ich glaube, erſt im Alter lernt 
man die Vorzüge der Heimath ſchätzen, Herr 
Baron.“ 

„Richt immer“, ſagte Corinnas weiche Stimme 
plötzlich im Ton ſanfter Klage; „meine Seele 
hängt noch mit allen ihren Zaſern an der ver- 
lorenen Heimath, ich fehne mich nach ihr, ich er- 
blicke fie in meinen Träumen.“ (Zortſ. folgt.) 


“ 


Nationalhymne. Zum Empfange waren fammt- 
liche Miniſter, das diplomatiſche Corps und der 
Bürgermeifter anweſend. Der Kaiſer ſchritt die 
Front der Ehrenwache ab, worauf die Herr- 
ſchaften durch die reich geſchmückte Stadt nach 
dem Palais fuhren, wobei ſie überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt wurden. Es fand dann eine Rundfahrt 
durch die Stadt ſtatt, die bis nach Scheweningen ausge- 
dehnt wurde. Als das Kaiſerpaar am Kurhaus in 
Scheweningen vorbeikam ſpielte das philharmoniſche 
Orcheſter aus Berlin den Kaiſermarſch, die Mufik- 
corps der Bürgergarde die Wacht am Rhein und 
das Wilhelmslied. Die Deutſchen auf der Terraſſe 
brachten Hochs aus. Nachdem die hohen Herr- 
ſchaften um zwei Uhr nach dem Palais zurück- 
gekehrt waren, fand ein Dejeuner im großen 
Ballſaale ſtatt, an welchem die ganze Generalität 
theilnahm. Nach vier Uhr traten die deutſchen 
und holländiſchen Majeſtäten die Weiterreiſe nach 
Rotterdam an, auf welcher fie von dem Fürſten- 
paar von Wied begleitet wurden. 


Berlin, 3. Juli. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
anſchließend an die vorgeſtrige Mittheilung über 
Schienenbrüche auf den preußiſchen Bahnen 
weitere Mittheilungen des Reichseiſenbahnamtes, 
nach welchen auf deutſchen Eiſenbahnen von 1885 
bis 1891 im ganzen 23 Entoleifungen in Folge von 
Schienenbrüchen vorgekommen ſind, davon 18 auf 
Stationen und 5 auf freier Bahnſtrecke, 16 in 
der Winterzeit und 7 in den Sommermonaten. 
Bei allen dieſen Entgleiſungen ſind Reiſende weder 
getödtet noch verletzt worden. Die Beforgniſſe, 
welche bezüglich der Sicherheit des Betriebes auf 
deutſchen Bahnen aus dem Bochumer Prozeſſe 
entſtanden ſind, erſcheinen daher unbegründet. 

— Anderweitigen Preßauslaſſungen gegenüber 
kann die „Poſt“ melden, daß die Ernennung 
des Hrn. v. Puttkamer zum Oberpräſidenten 
von Pommern die Erfüllung einer Bitte war, 
welche die Provinzialvertretung von Pommern 
an den Kaiſer gerichtet hat. 

— Die näheren Einzelheiten über den Gemitter- 
orkan vom 1. Juli, der Nachmittags in Belgien 
anfing und ſeinen Weg über den Niederrhein, 
den ſüdlichen Theil von Hannover, Braunſchweig, 
Berlin und durch ganz Deutſchland nahm, ſind 
grauenhaft. Mehrfach wird von Hagelſtücken 
von der Größe eines Hühnereis gemeldet, in und 
bei Cottbus fielen Stücke von der Größe einer 
Fauft und über ½ Pfund Schwere. In Braun- 
ſchweig find an der Windſeite ſämmtliche Fenfter- 
ſcheiben zertrümmert; die Glaſer wurden geſtern 
überall hin verlangt. Leider war bald in ganz 
Braunſchweig kein Fenfterglas mehr vorhanden, jo 
daß telegraphiſch neue Sendungen beſtellt werden 
mußten. Die Feldfrüchte ſind vielfach ſo vernichtet, 
daß man nicht mehr erkennen kann, welche Frucht 


auf den Achern geſtanden. der in Suchteln 
bei Crefeld angerichtete Schaden an Käuſern, 


Bäumen und Dieh beträgt mindeſtens 600 000 
Mark. Mehrere durch Einſturz eines Ningziegel- 
ofens verſchüttete Arbeiter ſind ſämmtlich lebend 
hervorgezogen. In Anrath blieb faſt kein Kaus 
verſchont, 40 find ganz zerſtört, gegen 100 be- 
ſchädigt. f 

— Das Falliſſement des Getreidehauſes 
Alexander u. Co. in London wurde an der 
Berliner Börſe heute bekannt. Daſſelbe war eine 


ſehr bedeutende Brokerfirma, welche be- 
ſonders den Import von Wein, Weizen 
und Gerſte nach Europa vermittelte, doch 
auch in anderen Getreide Sorten nicht 


unthätig war. Unter anderem dürfte heute das 
hieſige vermehrte Angebot überſeeiſchen Weizens 
auf das Freiwerden mancher Ladungen durch 
obige Zahlungsſtockung zurückzuführen fein. 
Berlin, 3. Juli. Bei der heute Nachmittags 


fortgeſetzten Ziehung der 4 Klaſſe der 184. preußi- 


en Klaſſenlotterie fielen: 

"= Pd von 50 000 Mk. auf Nr. 2691 94302, 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 173 480. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 85 103. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 138466 
151 920 154 435. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 76 4467 
9292 17 661 31 194 81092 92 018 98 372 100 501 
101549 105 430 124037 126603 130 137 
135 364 139 632 157 881 162506 169 882 170 159 
175 960 177 222 180 513 182 586. 

30 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2827 
6513 7256 23 031 24174 31693 42 772 49 987 
58 633 58 589 59616 64 966 68 410 76555 
79 193 (2) 81353 81968 94550 95 328 95 589 
114262 105 041 111 984 134315 137 532 147 713 
148 188 151 262 176 657 184 387. 

London, 3. Juli. Der Prinz von Wales geht 
nach dem Empfange des deutſchen Kaiſerpaares 
nach Port Victoria. 

— der Premierminiſter Lord Salisburn, in 
ſeiner Eigenſchaft als erſter Staatsſecretär der 
Königin, geht zum Empfange des deutſchen 
Kaiſerpaares Sonnabend nach Windſor. 

— Eine Million Pfund Sterling Gold geht in 
der nächſten Woche nach Petersburg. 

ESEL DIVETER TREE EIFEL EIER FETTE LEE 
Danzig, 4. Juli. 

* Stadterweiterung. ] Die Stadt Danzig geht, 
wie bekannt, einer bedeutenden Umgeſtaltung in 
allernächſter Zeit entgegen. Es wird der größere 
Theil der die innere Stadt umſchließenden Wälle 
niedergelegt. Auf der Nordſeite ſind ſchon circa 
1000 ifd. Meter dieſer alten Wallumſchließung 
dem Mangel an Naum für militäriſche Bedürfniß⸗ 
bauten zum Opfer gefallen. das Auge ſchaut da- 
ſelbſt bereits frei in die äußere Landſchaft hin- 
aus, empfindet darob aber wenig Freude, denn 
die verworrenen Zuſtände, wie ſie zur Zeit dort 
noch vorherrſchen, laſſen eine ſolche nicht auf- 
kommen. 

Bon fachkundiger Seite ſchreibt man uns dar- 
über Folgendes: 

Nan ſollte meinen, eine derartige Offenlegung 
und Erweiterung der inneren Stadt müßte 


nach den Vorgängen anderen Ortes von der 
Bürgerſchaft mit lautem, hellem Jubel begrüßt 
werden. Hier geht dem Anſcheine nach die- 
ſelbe lautlos an uns vorüber; man erhält den 
Eindruck, als ob Danzig nur noch Feftung wäre 
und als ob von der alten Bedeutung als Kan- 
delsſtadt nichts mehr übrig geblieben ſei. Vor 
reichlich einem IE verbreitete ſich zwar leiſe 
ein Gerücht, es ſei für den Ausbau der Nord- 
front von Seiten der Stadt- Verwaltung ein 
Bebauungsplan aufgeſtellt, der dahin ziele, dort 
ein Kafenbaſſin anzulegen, deſſen Kaimauern 
mittels Eiſenbahngeleiſen in directe Berbindung 
mit dem Güterbahnhofe am Olivaer Thor gebracht 
werden ſollten. Bald darauf wurde aber wieder 
alles mäuschenſtill. Nur die Garniſonverwaltung 
arbeitet nach eigenem Plane emſig und munter 
weiter, indem ſie dort einen großen Stall nach 
dem anderen und ein Magazingebäude größer 
und länger als das andere in ſauberer Arbeit 
und wirklichem Rohbau unter ſtrenger Der- 
meidung jeglicher Scheinarchitectur herſtellt. Nach 
Jertigſtellung dieſer gewaltigen Bauten und nach 
Beſeitigung der umfangreichen Bauzäune wird 
man alsdann den Planentwurf, gleich in die 
Wirklichkeit übertragen, genau ſtudiren können. 
Bei dieſem praktiſchen Vorgehen werden die 
Bürger und namentlich die Anlieger der Mühe 
überhoben, darüber nachdenken zu müſſen, ob die 
nunmehr feftgelegten Straßenzüge für ihre Be- 
dürfniſſe etwa hätten günſtiger geführt werden 
können. Bei einem jo ſchnellen Verfahren iſt 
andererfeits aber wohl die Hoffnung berechtigt, 
die alten anſchließenden unregulirtem Straßen 
nun ſchleunigſt endlich gepflaſtert zu ſehen, auf 
denen die Geſchäftsleute während eines halben 
Jahrhunderts zum Kohn des Thierſchutzvereins 
ihre Fuhrwerke bis an die Achſe im Koth haben 
durchtreiben müſſen. 

Bei den gegenwärtig mißlichen Erwerbsver⸗ 
hältniſſen in danzig muß man ſchon froh ſein, 
wenn überhaupt nur etwas geſchieht, wobei die 
Gewerbe in lohnende Thätigkeit geſetzt werden. 
Es ift daher die Art des Vorgehens der bethei- 
ligten Behörden im vorliegenden Fall wohl gut 
zu heißen; auch iſt darin kein Unrecht zu finden, 
daß die nothwendig innerhalb der Stadt zu er- 
richtenden militärfiskaliſchen Gebäude gerade auf 
der Nordfront der Stadt zuſammen gelegt werden, 
wo ein öffentliches oder bürgerliches Intereſſe 
am wenigſten in Frage ſteht, indem dieſe Front 
faſt ganz durch die kaiſerliche Werft gedeckt und 
beeinflußt wird. 

Ganz anders liegen aber die Verhältniſſe be- 
züglich der Weſtfront, der die Stadt zum Theil 
ihren Weltruf als ſchöne Stadt verdankt. Kier 
würde Gleichgiltigkeit der Bürger als ſtrafwürdig 
zu bezeichnen ſein. Es bedarf gewiß nur einer 
geringen Anregung, um für dieſe Front das 
lebhafteſte Intereſſe wachzurufen. Erfreut ſich doch 


ein jeder Bürger an den herrlichen An- 
bik und nimmt ein jeder Antheil an 
der Zukunft dieſes prächtigen Städiebildes 


Die Bedeutung einer ſo großen Umgeſtaltung der 
Stadt darf gebildeten Kreiſen gegenüber nicht be- 
fonders hervorgehoben werden. Man weiß fehr 
wohl, um wie große Summen es ſich hierbei 
handelt und welche Nachtheile der Bürgerſchaft 
durch ungünſtige Dispoſitionen erwachſen können. 
Da die Vertreter der Bürgerſchaft vermuthlich 


ſehr a Sache ihre Aufmerkfamheit 
ſaſſen werden, die Fandel Derheht 10 eber — a 


erheblich beeinfluſſen können, erſcheint es gerecht⸗ 
fertigt, ſchleunigſt mit einigen Wünſchen noch 
vorher an die Defientlichkeit zu treten und ſomit 
eine Beſprechung anzuregen, für die unſere 
Herren Stadtverordneten ſicherlich ein großes 
Intereſſe und ein offenes Ohr beſitzen werden. 
Haben fie doch, ohne die Vorlage von Plänen 
abzuwarten, bereits vor längerer Zeit die Mittel 
zur Freilegung eines Ausganges vom Holzmarkt 
nach dem neuen Bahnhofs-Terrain bewilligt. 

Im allgemeinen laſſen ſich die Wünſche kurz 
zuſammenfaſſen. der für die Bebauung der 
neuen Weſtfront aufzuſtellende Entwurf, der zu- 
gleich den Plan der neuen Bahnanlage enthält 
und von dieſem in einſchneidender Weiſe beein- 
flußt wird, darf nicht zu eng bemeſſen ſein. Er 
muß neben dem freiwerdenden Jeſtungsgelände 
auch die alten vorhandenen anſchließenden Stadt- 
theile voll berückſichtigen, ſo daß er mit dieſen 
ein Ganzes bildet. Nirgend ſollen die Berkehrsver- 
bindungen erſchwert werden, ſondern neue Verbin- 
dungen ſollen dem Handel und der Induſtrie beſſere 
Bahnen ſchafſen. Um dieſe Zwecke zu erreichen, 
wird auf eine Bahnanlage hinzuwirken ſein, bei 
der ſich der Betrieb nicht nur für die nächſte 
Zukunft, ſondern auch für fernere Zeiten hinaus 
als leiſtungsfähig erweiſt. Selbſtverſtändlich wird 
man bei Aufſtellung des Bebauungsplanes dahin 
ſtreben, möglichſt viele und werthvolle Bauſtellen 
zu gewinnen, doch darf man ſich durch dies Be- 
ſtreben nicht verleiten laſſen, die Rückſichten auf 
Geſundheitspflege und auf die Schönheit der 
Planbildung hintenan zu ſtellen; auch darf be- 
rechtigten Gewohnheiten der Bürgerſchaft keine 
Gewalt angethan werden, noch dürfen hiſtoriſch 
werthvolle Objecte willkürlich beſeitigt werden, 
ſondern ſind vielmehr beſonders zu begünſtigen. 
In welcher Weiſe nun dieſen im allgemeinen an- 
gedeuteten Wünſchen im einzelnen mehr oder 
weniger nachgekommen werden kann und welche 
Kusſichten für ihre Verwirklichung vorhanden iſt 
darüber ſoll ein ſpäterer Aufſatz Kufſchluß geben. 

*[Stromſchiffahrt.] In den Monaten April, 
Mai und Juni d. J. find auf der Weichſel aus 
Rußland eingekommen: 376 beladene Kähne (30 
mehr als in der gleichen Zeit v. J.), 21 beladene 
Galler (11 weniger als im 2. Quartal v. J.), 554 
Traften (686 weniger als im 2. Quartal v. 3.) 
und 11 beladene Güterdampfer (4 weniger). Nach 
Rußland ausgegangen find auf der Weichſei gleich ⸗ 
zeitig 204 beladene Kähne und 15 Güterdampfer 
(gegen 219 Kähne und 45 Güterdampfer im 
2. Quartal v. Z.). 

* Turnfeſt.] Gegen 3 Uhr trafen geſtern Nach- 
mittag die Turner im Jäſchkenthale ein, wo ſich 
bald eine ſo große Menſchenmenge einfand, daß 
ein Leben und Treiben ſich entwickelte, wie am 
Johannisfeſte. um 4 Uhr wurden die Turner 
durch Trompetenſtöße zuſammengerufen und 
gruppirten ſich mit dem Lehrercollegium, dem 
ſich auch der Erſte Bürgermeifter Fr. Dr. Baum- 
bach zugeſellt hatte, um die Rednertribüne, von 
der herab Herr Stadtſchulrath Dr. Coſack an die 
Bedeutung des geſtrigen Tages erinnerte und 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Kierauf wurden 
erſt Freiübungen ausgeführt und ſpäter an den Ge⸗ 
räthen gewenferren agree die de n 
manchen Schweißtropfen entlockte, wurde 
großem Eifer geturnt und namentlich bei dich 
Kürturnen recht Tüchtiges geleiſtet. Nachdem fl 


murfs des Ortsſtatuts der Stadt Danzig in Betreff 
des Gewerbegerichts. — Gründung eines gewerblichen 
Stipendien-Unterſtützungsfonds. — Wahl von Mit- 
gliedern zu einer gemeinſchaftlichen Commiſſion in Be- 
treff der Ganalifation von Langefuhr. — Herftellung 
der Heizungs-Anlagen in dem St. Johannis-Real⸗ 
Gymnafium. — Bewilligung: a. von Zefthoften für 
einen Congreß, — b. von e für 
Schuletabliſſements, — c. von Koſten für Reftaurations- 
Arbeiten im Rathhauſe. — d. der antheiligen Koſten 
für Unterhaltung der Steinſchleuſe, — e. von Koſten 
für einen ſteinernen Gemüllkaſten in Neufahrwaſſer, — 
f. einer Beihilfe für Beſeitigung eines Borbaues, — 
Abſetzung abgelöſter Grundzinſen. 
B. Nichtöffentliche Sitzung. 

Unterſtützung. — Gratification. — Geldgeſchenke. — 
Anſtellungen. 

Danzig, 3. Juli 1891. 

Der Vorſitzende der Steffens. neten. Berſammlung. 

effens. 


vorwärts 12 Fäſſer Pulver befanden. Sämmtliche auf 
dem „Montevidean“ vorhandenen Waſſerſchläuche wurden 
gegen die Flammen gerichtet, die Maſchinen zum Stehen 
gebracht und der Dampfer „gewendet“, damit der 
Wind den Ausbruch des Feuers nicht begünſtigen 
ſollte. Nach 2½ ſtündiger harter Arbeit war die Gefahr 
endlich unterdrückt und das Schiff konnte ſeine Reiſe 
weiter fortſetzen. Die Ladung iſt durch das Feuer und 
Waſſer arg beſchädigt worden. der genaue Umfang 
des angerichteten Schadens iſt noch nicht bekannt. Zum 
Glück waren keine Paſſagiere an Bord. 


Standesamt vom 3. Juli. 


Geburten: Schuhmachergeſ. Richard Schwärmer, S. 
— Arb. Auguſt Roſchmann, T. — Kaufmann Hermann 
Konietzko, S. — Arb. Ferdinand Kroll, T. — Haupt- 
mann Karl Zoch, T. — Maurergeſelle Johann Jaſch⸗ 
kowski, S. — Maurergeſelle Karl Böttcher, S. — 
Maſchinenſchloſſer Kermann Gauſe, T. — Schuhmacher- 
geſelle Karl Kalwa, S. — Unehel.: 2 S. 

Aufgebote: Kgl. Amtsrichter Max Johann Richard 
Gaulke in Paſewalk und Marie Gertrud Siewert hier. 
— Fabrikarbeiter Johann Friedrich Erdmann Mener 
und Clementine Johanna Thiel. — Lehrer Auguft 
Patſchull in Schidlit und Marie Clara Weckerle in 
Putzig. — Büchſenmacher Johannes Ferdinand Röſchke 
in Lötzen und Johanna Eliſabeth Neumann in Langenau. 
— Arbeiter Albert Balzer und Wittwe Marie Mathilde 
Pieper, geb. e 

Heirathen: Schloſſergeſelle Lammert Reuter und 
Auguſtine Wilhelmine Hintz. £ . 

Todesfälle: T. d. Schmiedegeſ. Johann Wittkowski, 

J. — T. d. Arb. Auguft Schenkel, 3 M. — Rentier 
Robert Theodor Focking, 89 J. — Ziſchereipächter 
Heinrich Wilhelm Schramm, 63 J. — Arb. ek 
Auguft Schulz, 49 J. — S. d. Buchbindermeiſters 
Auguft Figurski, 4 M. — Arb. Ludwig Menzorski, 
41 J. — Frau Emma Fröſe, geb. Schlimm, 2 3.— 
S. d. Arb. Auguft Kohnke, 6 M. — Schachtmeiſter 
Anton Ruhnau, 56 J. — Unehel.: 2 T. 


Am Sonntag, den 5. Juli 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Schmidt. 10 Uhr Ar- 
chidiaconus Bertling. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. nn Br Programme 
mit vollſtändigem Texte in den Verhkaufsſtellen. 
Donnerftag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Pre- 
diger Schmidt. 

Mittelſchule (Heil. Geiftgaffe 111) Vorm. 11 Uhr, 
Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochie, Archi- 
diaconus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Prediger Auernhammer, 
Nachm. 2 uhr Paſtor Koppe. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. DE 

St. Katharinen. Borm. 9. Uhr Miffions-Infpector 
Wendland aus Berlin. Nachmittags 2 Uhr Candidat 
Meyer. Beichte Morgens 9 Uhr Paſtor ſtermeyer. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt Prediger Dr. Mal- 
er Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr, Malzahn. 

eichte um 9 Uhr früh. j 

St. Barbara. Vormittags 9½ Prediger Hevelke. Beichte 


* Nächtliche Schreckensſcene.] Ueber eine kaum 
glaubliche nächtliche Schreckensſcene berichtet die 
„Straßb. Poſt“ aus Paris. Am 28. Juni gegen 10 Uhr 
Abends kam der Thürhüter des Kauſes Rue Jacob 
Nr. 46 athemlos auf zwei Friedenswächter zugelaufen 
und meldete, daß einer ſeiner Miether, der im zweiten 
Stock wohnende Baron de Plinval-Salgues mitſeinem Ge⸗ 
wehr ein Schnellfeuer auf alles eröffnet habe, was ſich 
auf dem Hofe zeige. Die Friedenswächter folgten dem 
aufgeregten Manne ungläubig, fanden aber die Be- 
ſtätigung vor. In einem Fenſter des zweiten Stoches 
lehnte ein junger Mann auf der Brüftung, welcher un- 
aufhörlich aus einem Lefaucheuxgewehre auf den Hof 
hinabſchoß. An ſeiner Seite ſtand ein Weib mit wild 
aufgelöſten Haaren, welches ihm die Patronen reichte. 
Auf die Aufforderung der Poliziſten, die Waffe weg. 
zulegen, erhoben Mann und Weib ein großes Geſchrei 
und riefen; „Ihr ſeid Mörder! Ihr müßt ſterben! So- 
fort fiel ein Schuß und ein zufällig über den Hof gehen- 
des junges ädchen ſtürzte getroffen zu Boden. 
Mittlerweile hatten ſich Hunderte von Menſchen auf 
der Straße angeſammelt, und auch der Polizeicommiſſar 
traf ein. Es galt nun zu der Wohnung des Paares 
vorzudringen. der Eingang war aber am anderen 
Ende des Kofes, der von dem Varon fortwährend 
unter Schnellfeuer gehalten wurde. Sechs beherzte 
Männer erboten ſich zu dem gefährlichen Unternehmen. 
Zwei Poliziſten wurden bei dem Anſturm verwundet. 
Als aber Baron Plinval und ſeine Geliebte ſahen, daß 
die Angreifer nicht aufzuhalten waren, warfen ſie 
zwiſchen dem Schießen noch mit Hausgeräth nach den 
Angreifern, wodurch die Lage noch ſchwieriger wurde. 
Nun traf auch die Feuerwehr auf dem Kampfplatze 
ein und ging ſofort mit der großen Leiter zum Angriff 
vor. Ein Feuerwehrmann erhielt eine Schußwünde 
und konnte nur mit Mühe geborgen werden. Endlich, 
nach fünfſtündigem Kampfe gelang es den Poliziſten zu 
der zur Wohnung führenden Treppe vorzudringen, welche 
man noch ſtark verbarricadirt vorfand. die Auf- 
forderung, ſich zu ergeben, beantwortete Baron Plinval 
mit neuen Schüſſen, und nun fing die Feuerwehr an, 
die Barrikade mit Feuerhaken zu zerſtören. da mu 
dem ſchieſſenden Baron klar geworden fein, daß er ſi 
nicht länger halten könne. In der einen Hand einen 
Stockdegen, in der anderen das Gewehr, ſtürzte er ſich 
aus dem Zenfter in den Hof hinab; feine Geliebte 
ſprang hinter ihm her. Im Nu waren die Beiden 
dingfeſt gemacht; fie waren aber durch den Sturz fo 
ſchwer verwundet worden, daß fie in das Kranken- 
haus geſchafft werden mußten. Dort ergab ſich, daß 
beide an Verfolgungswahn litten, nebenbei aber einen 
furchtbaren Rauſch hatten. Im weiteren Verlaufe des 
Derhörs hat der Baron eingeftanden, daß er ein ge- 
mohnheitsmäßiger Abſinthſäufer ſei. Durch unglüc- 
liche Speculationen habe er kürzlich 100 000 Srancs 
verloren und ſei nun ohne Mittel. Unbegreiflich bleibt, 
daß man nahezu eine ganze Nacht gebraucht hat, um 
die Beiden unſchädlich zu machen. 

Suhl, 2. Juli. Von ſechs Schmiedefelder Wilddieben 
wurden in vergangener Nacht zwei (darunter ein 
Familienvater) von f warzburgiſchen Zörftern nach 
ſchwerem Kampfe erſchoſſen und vier verhaftet. 

St. Gallen, 27. Juni. [Bom Säntis] berichtet man 
der „Allg. Ztg.“: Die beiden Männer, denen es unter 


die Turner von ihren Anſtrengungen erholt und 
mit ihren Angehörigen einige Stunden in de 
chattigen Walde zugebracht hatten, wurde um 

Uhr Abends der Nückmarſch angetreten. Kurz 
nach Beendigung des Kürturnens trafen die 
Marienburger Seminariſten, die eine Turnfahrt 
nach Zoppot unternommen hatten und von dort 
über Oliva durch die Wälder zurückmaſchirt 
waren im Zäſchkenthal ein und erfreuten die 
Anweſenden durch den kunſtgerechten Vortrag 
Wen Dofmarhen-Derhaufsftefie] Die bisher von 

ojtmarken-Berkaufsftelle, ie bi 
dem nt — Herrn Perlewitz, Baumgartſche Gafie, 
verwaltete amiliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen 
iſt dem Herrn Johannes Kirchner, Jaulgraben 2—3, 
übertragen worden. RT 

* [Edelweiß in Töpfen.] Ein hiefiger Aunft- und 
Handelsgäriner ſchreibtuns: „In der vorgeſtrigen Abend- 
Zeitung befindet ſich unter den „Vermiſchten Nach- 
richten“ die Mittheilung, daß es einem Gärtner in 
London gelungen ſei, Edelweiß in Töpfen zu ziehen. 
Es iſt dies durchaus kein beſonderes Renommee für die 
Gärtner Englands, wenn dieſelben dieſes Kunſtſtück 
erſt jetzt fertig bringen, nachdem Edelweiß in Deutfc- 
land, ſpeciell aber hier in Danzig bereits ſeit 5 bis 
6 Jahren cultivirt wird, und zwar mit großem 
Erfolg.“ 

ISelbſtmord.] Geſtern früh um 6 Uhr hat ein 
Kaufmann in Stadtgebiet ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. 

I[ Schwurgericht. ] Die Verhandlungen in der An- 
klageſache wegen Anſtiftung zum Meineide endeten 
geſtern Nachmittag mit der Freiſprechung des Eigen⸗ 
thümers Papke, 

* [Armen -Unterſtützungs Verein.] In der am 
3. Juli cr. abgehaltenen Comité-Sitzung wurden 
763 Unterſtützungs-Geſuche genehmigt. Zur Vertheilung 
pro Juli gelangen 4258 Brode, 409 Portionen Kaffee, 
1889 Pfund Mehl, 2 Hemden, 1 Paar Schuhe. 

Tuchel, 2. Juli. Am Sonntag, den 28. Juni, ver- 
anſtaltete der hieſige Männer - Gefang - Verein eine 
muſikaliſch-theatraliſche Abendunterhaltung im Saale 
des „Deutſchen Kaiſer“, welche na eines regen Be- 
ſuches zu erfreuen hatte. — Heute feiern die Schüler 
und Schülerinnen der hieſigen Stadtſchule ihr Sommer- 
feſt in dem 4 Kilom. entfernten, an der kühlen Brahe 
gelegenen Rüdabrück. Ein ſtattlicher Feſtzug, reichlich 
geſchmückt mit 3 Lampions und Blumen bewegte 
ſich unter Porantritt einer Muſikkapelle nach dem Feſt⸗ 

late. Mitten auf dem Marktplatze brach einer der 

ufiker, Jamorn, ein achtbarer Mann, plöhlich zu- 
ammen und verſtarb auf der Stelle. Ein vor- 

bergehender Arzt konnte nur den bereits ein- 
en Tod in Folge eines Sersiählages be- 
tätigen. Die fröhliche Stimmung der buntgefhmückten 
Jugend wurde durch diefes tragiſche Ereignif natürlich 
ſehr herabgedrückt, wozu die Wehklagen der inzwiſchen 
. Angehörigen des Verſtorbenen er- 

eblich beitrugen. 

FP. Königsberg, 2 Juli. Jür die drei neuen 
Straßen, denſche wiſchen Mittel- und Hinter-Zragheim 
auf den Henſche'ſchen Gründen ſo angelegt werden 
ſollen, daf fie zum Theil das neue Bibliothekgebäude 
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Berlin, 3. Juli. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Juni. 
Activa. 
1. Metallbeſtand (der Be- 
land an coursfähigem Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold j 30. Juni. 23. Juni. 
in Barren oder ausländ. | u 
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J. Beſtand an Wechfein .. | 608 783 000 51 169 000 
5. BeitandanLombardford. | 156 276 000 103 989 000 
6. Beitand an Effecten 3122 000 5534000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 42 305 000 38638000 
Paſſiva. 

8. Das Grundkapital... 120000000 120 000 000 


9. Der Reſervefonds 29 003 000 
10. nr Betrag der umlauf, e 
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11. Die ſonſt. täglich fälligen er een 
Berbindlichheiten „...|] 501037000| 561791000 
12. Die jonitigen Raffiven. . 1625 000 1915000 
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Frankfurt. 3. Juli. (Abendbörſe.) Heſterreichiſche 
Creditactien 2548, Franzoſen 249, Lombarden 921/a, 
Ungar. 4% Goldrente 91,40, Ruffen von 1880 —, 
Tendenz: matt. 

Baris, 3. Juli. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
95,30, 3% Rente 94,971, 4% ungar. Goldrente 92,90, 
Franzoſen 638,75, Combarden 233,75, Türken 18,67!/2, 
Kegupter 488,121. Tendenz: träge. — Rohzucker 
loco 880 34,50, weißer Zucker per Juli 34,75, per 
Auguft 34,75, per Geptember 34,50, per Dktober-Ian, 
33,75. — Tendenz: ruhig. 

London, 3. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96½¼½, 4% preuß. Conſols 103. 4% Ruſſen von 1889 
97, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 89/4, 
Kegypter 96¼. Platz-Discont 1% %. — Tendenz: 


einſchließen, iſt jetzt d ; Ueberwindung großer Schwierigkeiten gelang, die Leiche | Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt matt. — Havannazuker Nr. 12 151%, Nübe 
gelangt und A N rk . des im legten Ber 8 Säntis verunglückten 1 —10 nn 35 hr. geld ck. Mien „au es 13¼ einen ruhig. 5 1 
dagegen amn begonnen werden. Mit der Pibliothen | Paganini aufufinden, waren der Sohn des Meglisalp- Bier 3 2 halten Miffions- | Metersburg, 3. Juli. Wedel auf London 3 M. 


wirths und ein Knecht auf dem Säntis. Sie recog- 
noscirten ſtundenlang die Nordabhänge der Gäntis- 
kette; 125 überfchritten nach Weſten in ungefähr 400 
Meter Höhe Über der tief unten liegenden Bottersalpe 
die ſchmalen Rafenbänder und Telsgräte zum foge- 
nannten „ſchwarzen Tobel, Dieſes ſchwarze Tobel 
enthält die fi auerlichſten Abgründe, dis fich überhaupt 
im Alpſteingebiet vorfinden. Sie fanden dann am 
unteren Ende eines Schneecouloirs einen f warz⸗ 
bekleideten Körper vor, ganz wenig mit dem Rücken 
aus dem Schnee ragend. Sie nahmen dann wieder 
ihren Abſtieg, um von Weiß bad aus ihren Fund 150 
St. Gallen zu melden. Darauf machten ſich zwe 


dagegen ſcheint es noch gute W 

e de ut Wege zu haben, da, wie 
Mm N en Häuſer des Terrains den 
Ange Contract noch auf einige Jahre ver- 


* Wie die „K. A. 3. erfährt, iſt der bi 
Beneralmajor v. Pelet-Narbo nne, den er 


nſpector Dr. Wendland aus Berlin. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Die Beichte findet 
vor dem Gottesdienſt um 9½ Uhr und am Sonn- 
abend vorher Nachmittags um 3 Uhr ſtatt. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
arrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
ommunion 9 Uhr Morgens. . 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Wendland. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


London (80 Tage) 4.85½, Cable Transfers 4,873 

Wechſel auf Paris (60 175 5,21½, Wechſel auf Ben 
(60 Tage) 95, 4% fundirte Anleihe 116, Canadian“ 
Baeific-Actien 80%, Central-Pacific-Act. 30, Ehicago« 


Corps-Commandeur des erſten Armee -TCorps ern 
n annte 
General-Lieutenants v. Werder zum 3 — de 
2 Diviſion in unißsberg ernannt worden. 
9 halaiken (Dftpreußen), 30. Juni. Ein entjehliches 
gr 10 er, verbunden mit einem orkanartigen Sturme, 
ntlud ſich heute n über unſerer 


cond ort-Bonds 97, 
Remon. Central- u. Hudfon-River-Act. 993, — 
Paciſic-Preferred-Kctien 63/8, Norfolk. u. Wweſtern Br. 


‚ wüthete bis gegen 5 Uhr. Schwere Unglücsfälle ind] Expeditionen auf, um die Bergung des Lei ‚Heilige Leichnam. Bormitt, 9/, Uhr Superintendent | Tered-Actien 51½ Philadelphia- und „Reabing-Actien 
leider Dabei nicht ausgeblieben. Ein Mala eo dene nen. uk mee Pachforfhungen aneh] „ Bote. Die Beihte Morgens 8 Uhr, b de nign "Be . Ke 8 See ge e era 9 
meiſter wurde auf freiem Felde vom Blitz erſchlagen. dem . Leichnam vor unehmen. der Kör- | Mennoniten-Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger [ Bacific-Brefereb- Actien 2%, Silber. ullion 10177. — > 
arbeitende Fraue ien 28 8. —— — DER Bene Ih in 7 l. U 0 e „ en 2 9¼ uhr Gotiesdienſt Rohzucker | 
en Tod ge 5 3 r „ bei : . . ienf . 
em ſollen einige leicht n —— Br ER = "Der deen Tee oe ühr in der Gacriftei. 


n den 1 der Rücken lehnte gegen zone Moth. Die veichte 9 


um Schluſſe des Gottesdienſtes Einweihung einer 
neuen Glocke. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

aſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 


olbe. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 
Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Gymnaſial-Oberlehrer Markull. Kein 
Abendmahl. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer 
Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Diviſionspfarrer Quandt. 

Bethaus der Brübergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
Montag, Abends 7 Uhr und Freitag Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunden. (Mittwoch kein Gottesdlenſt.) 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. 
Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr Morgens. Hoch- 
amt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr 
Vespe randacht. 

Ei. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9½% Uhr Vicar Jaruszewski. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 
Bormitt; 91/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Hedwigskirde in eg Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

2 N 8 Gemeinde. Gewerbehaus. Keine 

redigt. 

Baptiſten-Kapelle, Ghiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röth. Mittwoch, Abends 8 Uhr Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt- Goktesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Ev.-kulh.-ſeparirte Gemeinde, Johannisgaſſe 34, 
Parterre. Vorm. 10 Uhr, EB 5 Uhr Gottesdienſt. 


(Br 

Danzig, 3. Juli. Stimmung: ruhig, 

iu 12.90 . Baſis 880 Rendem, *. Sack — 5 
anco 

e „Juli. Mittags. Stimmung: ruhiger. 

„27½, MM Käufer, Auguſt 13,321 A . 

8 . Fol, Dube. 42.30 . 67. Lesbe deb 


12,1 
2 Radmittags Stimmung: ruhig, ſtetig. Courſe unver- 
n 


Nebenan fanden ſich ein Torniſter, ei — 
gerollter Ueberzieher und ein Eispickel vor; Ane % 


Bermiichte Nachrichten. 
ge 2. Juli, Der Bildhauer Bernhard Römer, 
ei n Tod bereits telegraphiſch gemeldet iſt, war 
2 der beliebteſten hieſigen Porträtiſten. Eine ſehr 

etungene Büſte der Kaiſerin Augufta, zu welcher die⸗ 
— ihm in der letzten Zeit ihres en geſeſſen 
jatte, befindet ſich in der Nationalgalerie. Römer war 
einer der erſten unter den modernen Bildhauern, 
welcher die Anwendung der Farbe bei der Sculptur 
verſuchte. „Einen leicht gefärbten Marmorkopf eines 
jungen Mädchens („Nerina-) enthält die internationale 
Kunſtausſtellung, auf der Römer außerdem noch durch 
die Büfte des verſtorbenen Miniſters Barnbüler und 
durch einen Bacchus vertreten iſt. Die Nationalgalerie 
beſitzt von ihm außer der erwähnten Büfte der ver- 
torbenen Kaiſerin Augufta die Geſtalt einer Nixe. 
mer, der das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet 
atte, war mit Fanny Henſel, einer Enkelin von 
anny Henſel, der genialen Schweſter Felix Mendels- 
Anm artheld 9s verheirathet, die ihm erſt vor wenigen 
echen durch den Tod entriſſen wurde. 
1 [Ein tollhühnes Spiel mit dem Leben] trieben 
n Folge einer Wette vor einiger Zeit zwei Handwerker 
Zicher bei Neudamm. Es wird den „B. N. N.“ 


Productenmärkte. 

Königsberg, 2. Juli. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Ar 8 ruſſ. 115 168 M 
bez., bunter ruſſ,. 1200 174 M bez., rother ruff, 12005 
bei. 152, 121% bei, 141; 122% u. 1230 bef bb. 

25% u. 1 162,50 M bey. — 9 per 1000 Kgr. 
158,50 — 


Kilo r Sum Ges-Ceport) 5 ‚dünne 89,50, 91 U ber 
— E x * 
ale 103,50 Ae en e 5000 


Schiffs-Nachrichten. 

* [Die kaiſerliche Rennnacht „Meteor“. Wem 
es vergönnt geweſen ift, fo fchreibt man uns aus Kiel, 
die kaiſerliche Rennnacht „Meteor“ zu beſuchen, die 
nun bei der Waſſerallee vor Anker liegt, der wird die 
treffliche Einrichtung dieſes Fahrzeuges rühmen, die 
es dem Kaiſer ermöglicht hat, bei feinem ſetzigen Auf- 
enthalt in Kiel ſämmtliche Diners an Bord des „Meteor“ 
zu nehmen. Im Salon, der in Nußbaumtäfelung ge- 

alten und mit blauem Seidenplüſchmobiliar ausge- 
tattet iſt, können 15 Perſonen bequem ſpeiſen, ja es 
iſt in demſelben ſogar ein Tafelpiano aufgeſtellt. An 
den Salon ſchließt ia die Pantry und das bequeme 
Schlafgemach des Kaiſers. Am Achtertheil liegt die 
große Cajüte des Capitäns und daſelbſt iſt jedem 
Matroſen eine Koje eingeräumt. 5 

Dover, 29. Juni. der Dampfer „Napier“ aus 
North-Shields war geſtern Morgen bei dichtem Nebel 
mit dem Sifherfahrzeug „L'union Répuplicain“ aus 
Trouville in Colliſion. Letzteres iſt geſunken. Die 
Mannſchaft, bis auf den Capitän, der ertrunken ift, 
kletterte auf den Dampfer über und wurde hier gelandet. 

Newnork, 2. Juli. (Tel.) der Bremer Lloyddampfer 
„Kavel“ iſt hier und der Bremer Poſtdampfer 
„München““ (beide von Bremen kommend) in Balti- 
more eingetroffen. 

O. Monteeal, 30. Juni. Heute traf hier der zur 
Allan-Linie gehörige, am 13. Juni aus London abge- 
gangene Dampfer „Montevidean“ ein. Am Mittwoch 
Ren um 2 Uhr, bald nachdem das Schiff in den 
St. Lorenzgolf eingelaufen war, wurde in dem hinteren 
Theile Rauch bemerkt, welcher bald aufjerordentlichen 
Umfang I Sobald das Feuer entdeckt war, 
wurden alle Mann an Deck gerufen, um die Flammen 
= bekämpfen. Von der Commandobrüchke aus ertheilte 

vpitän Jerguſon ſeine ee Die Luken wurden 
geöffnet und Ströme kalten Waſſers hineingelaſſen. 
Trotzdem griff der Rauch immer mehr und mehr um 
ſich, und es wurde nothwendig, den Bootsmanns- 
maat an einer Schlinge in den brennenden Theil 
hinabzulaſſen, um den genauen Sitz des Feuers 
zu ermitteln. Derfelbe mußte jedoch unmittelbar, 
halb erſticht, wieder emporgezogen werden, und 
erſt, nachdem noch drei andere Seeleute das 
gefährliche Wagſtück unternommen, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Flammen in einer gemiſchten Ladung 
von Jute, Lumpen und anderem Cargo ausgebrochen 
waren. Sollte das Schiff gerettet werden, ſo mußte 
dem weiteren Umſichgreifen des Feuers fofort Einhalt 
geboten werden, da ſich in der unmittelbaren Nachbar- 
ſchaft deſſelben eine große Quantität Del und weiter 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Emma. Rogge, Emden, Kohlen. — 
eibau (Sp.), Gpenffon, Strömftab, Steine. 
Caroline, Krach, Keen t Güter, 
r £ ngborg, Soda. — 2 
Lüdke, Schülperſtel, Holz. a 9 


5 0 Sremde. 
gung zu haben und die größte Kaltblütigkeit be- 
gen iu müſſen. Schließlich ging man en 55 


u erregen ausgeführt werden konnte, Nur wenige 


amburg, Rentier. Schameitat a. Lauenburg, Theologe. 
lein a. Königsberg, Baurath. 8, Theologe. 


Wendt vom Kri iff „Kaiſer“ 
Ober-Stabsarzt. Ehrlich a. Kiel, Cpiänefeutenent, 


aldamus nebit 


Dienſtag Abends 8½ Uhr Predigt, Reiſeprebiger 
Kukat. Donnerſtag, Abends 8½ Uhr, Gebetſtunde. 
Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienſtag, den 7. Juni 1891, Nachm. 4 Ühr. 
Tages -Ordnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Mittheilung: a. der dies ährigen 
Turnfeſte der Schulen, — b. von der letzten eviſion 
des ſtädtiſchen Leihamts, — c. von dem inalabſchluß 
der Kämmerei-Kaſſe pro 1. April 1890/91, — d. von 
dem Vertrage über Glaſerarbeiten in den ſtädtiſchen 
Gebäuden. — Denkihrift des Herrn Stadtbauraths 
Rehberg in Betreff einer neuen Bahnhofsanlage vor 
der Weſtfront der Stadt und Bebauung der daſelbſt 
frei werdenden Feſtungsterrains. — Weitere Ver- 
miethung: a. der ſogen. Klapperwieſe am engliſchen 
Damm, — b. des Wärterhauſes am engliſchen Damm. 
— Verpachtung von San u auf dem Bleihofe. — 
ig aka zur ferneren Benutzung eines Theils 
des Sranziskanerklofters für die Aufftellung einer 
kunſtgewerblichen Sammlung. — Abänderung des Ent- 


Wann an die Reihe. Man glaubte, daß er nichts 
Nervenaufregenderes mehr bieten könnte, als er mit 
einem etwa 9—10 Zuß langen Brett auf der Schulter 


buch a. Mewe, Bauunternehmer. Dr, Fehrmann a. 
Dresden, Hilfsgrbeiter im x ſächſ. ſtat. Amt. Blübaum 
a. Allenftein, Lieut. Gandrok, Morgenitern, Bnth aus 

erlin, Pines a, Cibau, Reuter a. Hamburg, Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haus. Klempnauer und Blievernitz 
a. Jugdam, Barendi a. Kamerau, Damerow a. Schöneck, 
Gutsbeſitzer. Fiſcher a. Merane, Gärtner. Sieg nebit 
Tochter g. Schöneck, Zimmermeſſter. v. d. Soode aus 

ammerftein, Lieutenant d. Feld-Artillerie. Dörſchke a. 

r. Stargard, Rechtsanwalt. Braun a. Leipzig, Fabri« 
Rant. Hilsnitz a. Celbau, Ober-Infpector, Gchingh aus 
Soldau, Abminiſtrator. ick n. Gemahlin a. Elbing, 
Pinnſch a N a r 5 Ren ra ir 

inſch a. Gerlach, Kreſtin a, Berlin, Gouditz a. 
Halberſtadt, Schlafborſt a. Gladbach, Kaufleute. 


Derantworınme Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
Sul Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
F. Rödner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theib 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
tgeil: Otto Kafemann, ſammtlich in Danzig. - 


en daß daſſelbe wa i 

erau gerecht etwa acht Fuß weit 
roch Po. Dann nahm der Zollhühne feine Säge, 
bis an das Endale und trat feſten Schrittes den Weg 
Procedur, die fd des Brettes an. Hier begann er eine 
weckte, daß die e Aufregung und Grauen er- 
20 en hinter ſich 5 ziner Ohnmacht nahe waren. 

eil ihn gerade noch trug, : 2 

Ebalt trat über denſelben hiürdegſeme See aus dem 


nbe des Prettes zu und trat mit einem kräftigen Stoß 


a 5 : 
4 >> als ob nichts gefcehen, zurück durch die Cuke 
Gewißheit, feine Wette gewonnen zu haben. 


haus, 2 Gewächshäuſern, 2 ge- 
Ende dieſes Jahres pachtfrei. 


mauerten großen Kaſten, Dtift- 
4 2 
(Marke Phönix). W e Gautionsfähige Bewerbermollen 


beethaiten und Fenſtern und aus- 
ſich melden b 


Norddeutscher Lloyd. IF . N . — a1 
Post- und er 5 x 7 liegene über J Heclar gro mi be 
| reichendem 20 tigen Inventar 
2 8 0 7 
Grösste Haltbarkeit! _ ee e, e eee 


lund Handelsgarten mit ohn- 
wird durch Tod des Pächters 
Kein Tricot! 


ute Nahrungsſtelle! 


In meinem Hauſe am Markt 


Grösste Haltbarkeit! Aha ans. 
4 re 1 en. uns 

Patent-Flachs-Wirkerei (ön Bir. 9 1 9 

Schönherr & Co. in Cöln d. Rhein. 10 


vexmiethen. 
Detail-Verkauf für Danzig bei Paul ORG Ay 
Aushebun der ehelichen güter La * Akn. I. 330 


=| Tiegenhof, im Juni 1891. 
Julius Goertz Nachfl., 
n : 3procentige Reichsanleihe. 
Kuna vom 28. Din) 1951 nd un v 138 e 


ent eee. 
al Gude 5 
2 Rambonillet- u. 2 
Fleiſchböcke, 
555 nt 12 - ‚Die vollgeia im Interimsſcheine 843. 10 5 7 en 2 
Kasper iu Tag enburg Do . 0,86 geiah 155 tigen 


Nähere Auskunft ertheilt: = 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstr. 93, Adolph Loth, Danzig. Invalidenstr. 93, Adolph Loth, Danzig. | 


Goncurspertahren, | ARE 


Specialität in 


Sommer- 
en. Handschuhen 


Als sehr elegant und 
Eintra- & 
ang bie  hlichung eder Practisch empfehle; 


die noch zur Zucht zu verwenden 
find. Offerten mit Angabe des 


wo Alters und Preisferderung ic. 

0 Mierbet t R. P. 100 poit- 

Sonnen⸗Schirme, a “al 

größt e ausw ahl in Neuheiten, 2, ä 
Zweirad 


n + 
Kasper, den, & 10 d zu k 
bras vom 14. Ng arte Fler 6 - 9.89 | De: ; ) f f 1-$ me ede 
die Gemeinschaft Garn 4 8,88 RA in Init & ) ‚ition-bieier Beihma.erd. 
des Erwerbes . offen. Neue Webeart N Wernebnten 2 2 in Erbbegräbnißplatz m. Eifen- 
Lauenburg Po., 1. Juli 1891. Stäskte Beltken. beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,50 — 36 Mk. E better fes Bert, auf dem Gt. 


2 een Kir hof iſt umſtändeh. 


Königliches Amtsgericht.  |sowiesämmtlicheSorten 


5 fi „die koſtenfreie Dermi ee uſches x „ Näheres erth. Herr 
Aufruf. ache e enen Nee i N bse rk Tue -ta nur 

In dem wechſelſeitigen Zeita-] zu Fabrikpreisen. den, Beträgen und ber N Rummernfol 5 ? 216000 Dark fuhe ich zur 2. 

nente vom 27. September 1861 während der Bormittags- zureichen. H =] Stelle un Bankgeld. Adr. 

haben ba e £heobe, er 1 Hornmann Nachler W an genannten Stellen in 5 0 lu. 2827 i. d. Exped. d. Jig. erb. 
efrau Auguſte II. - 4 x i 1 i 

gedorene Arumanet, ne Sohn V. Grylewicz Berlin, den 3. Juli 1891. 756 Danzig. Schirm- Fabrik. Langgaſſe 35. Vertreter 
e . 3 2 
der Ehefrau aus erſter = 51, Langgasse, nahedem 2 Neihsbanh-Divectorium, 3 zn 2 Eu DENE . Eheim. ori 
Ging, thhause. — Frommer. NEBEN: NEAR n — 

Ebſchaft wird, nachdem . Strandſtühl e En Geffel feder Art. 


ie £.15 Huber 
1 a. 8 15 1 55 


erh. jed. Stellenſuchende an 

Amſo nf 0 u bauernde& Stelle. Berlang 

Sie d. Liste d. Offenen Stellen. Gene⸗ 
ral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12, 


Cigarren-Reiſender 
beheben 


Zur Reiſezeit halte beſtens edlen: 


| Ostseebad Zoppot bei Danis von E. Büttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hanſaltadt, ieht 


agemann als Ueberlebender ge- 


orben it, Bec, deen Tapeten- Vorzügliche Schlafſeſſel 


X von 3,25 M an. Neu. 
AN CT I Gartenmöbel. 9 in Eiſen 
Eiſerne Bettgeftelle, ehne 5 mit Polſter, v. 6118 M, 
Kinderbettgeſtelle, Alnsermaden von 181 l. 

Koffer, Zouriitentaihen, Reifeeffecten, 
Hängematten, Groqueis, ee ange] 


5% 15 


Oertell & Hundius, Langgaſſe 72.0 


1 Januar 1890 Theodor 
U 


ermann W 
enthalt ande per iſt, wird beh. . 
Uebernahme der Erbſchaft aufge- 

Ya bei dem unter acid Fabrik 


eng Aal Leopold Spat 
pfleger Herrn Rechtsanw. ul leich eopol pa Zier, tadt der Del 3 6. Hüttner. 
j NR zu melden. Königsberg i. Pr., 2. 20 Jae E88 . 

Marienwerder, 13. Mai 1891. von 10.3 per Rolle an. 


1 
Bremen 1890. 


Königliches amtsgericht IV. Mufter franco. Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 
Bekanntmachung. ee 
Zur Erleichterung = Beſuchs — — a 
El . Die Halbinsel Hela von Cart Birth mit | 
725 3 Illuſtrationen 1 M. M. N Großes N 
4 T ul) Die Harlöuburg, as e Den beat Wiener Strand- und Promenadenſchuhe. bild. N. or 
2 R u OR gebild. J. Mädchen aus achtb. 
5 Huftrationen von C. N p N 1 | Familie ſ. of. 1. Auguft 
anıig_ hohe Har a e . (mit 405 fal 5 0 dr n I can : Ste % 1 14 8. 6 mug m 
m amilienan 
ar hr ‚ar Den Wanderungen durch die Kassubei und die * — en es | Bee Sala ut. Ee Zeitung eb. 
land am 5 55 be, I Tuchler Haide von * berni mit einer = mit 2 ente * Da 
En na Berlin Seeg au 5 an hen en, Rust Drientirungsharte abd. 2 
Sec eee und 34 preis. 1 Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Illuftrationen N 
ermäßigung für Kinder werden 


in Varl. 


wit ens f e ben f Ki b & 80 — 
8 2 ; rg, die Hauptitadt Oſtpreußens von Ferd. 2 11 Zeppet, Danıiser Str e 27, 
telle Ber. Königsbe 8— Bhlirtes Ji 
ehre 19 1 f R * FJalkſon. it 8 Illuſtrationen. 1 M. 8 8 f Tja Bellen 1 a 152910 
anzig, den uli 1 2 
Rönigliches Samländ. Ostseestrand von Ferdinand | ee und Stunde. 1 1 u. 
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